
Umsteiger-Betriebe werden gesucht 
Ressourcenprojekt/ Mit weniger Tieren, aber neuen Betriebszweigen gleich viel Wertschöpfung erreichen ist das iiel. 

S U R S E E  Von 2021 bis 2026 
setzen die Zentralschweizer, 
Landwirtschafts- und Umwelt-
schutzämter, der Luzerner Bäu-
erinnen- u n d  Bauernverband, 
der Zentralschweizer Bauern-
bimd sowie die Gemeinde H o -
henrain gemeinsam das Res-
sourcenprojekt «Ammoniak- und 
Geruchsemissionen in  der Zen-
tralschweiz reduzieren» um. Das 
Projekt wird vom Bundesa)Jlt für 
Landwirtschaft wesentlich mit0 

finanziert. 
I m  Projekt sollen rund 56 Zen-

tralschweizer Betriebe Mass-
nahmen zur Reduktion der A m -
moniakemissionen umsetzen. 
Eine Massnahme setz auf «Wert-
schöpfung u n d  Qualität»: Re-
duktion der Ammoniakemissio-
nen durch Umstieg auf extensive 
Tierhaltung u n d  wertschöp-
fungsstarke Betriebszweige 
ohne Tierhaltung. 

Ausstieg aus der Milch 

Das Projekt unterstützt Betriebe, 
die· aus der Milchproduktion 
aussteigen wollen, bei der Pla-
nung u n d  dem Aufbau wert-
schöpfungsstarker Betriebszwei-
ge ohne Tierhaltung. A u c h  
Betriebe, die ihre Tierhaltung 

. auf die Herstellung von Quali-
tätsprodukten mit weniger Tie-
ren und höherer Wertsc;höpfung 
umstellen, werden begleitet und 
unterstützt. Die Massnahme ist 

· die langfristige und nachhalUge
Basis zur Reduktion.der A m m o -
niakverluste i n  der Zentral-
schweiz.

Die wachsende Anzahl Konsu- · 
mentinnen u n d  Konsumenten; 
welche Fleisch bewusster und 

mit hohen ethischen und qµali-
tativen Ansprüchen konsumie-
ren, ist eine Chance für die Zen-
tralschweizer Landwirtschaft. 
Das  Ressourcenprojekt fördert 
die Produktion und· Verarbei-
tung differenzierter Fleisch- und 
Milchspezialitäten, die mit we-
niger Tieren weniger Emissionen 
verursacht, aber gleich viel Wert-
.schöpfung generiert. Das Projekt 
unterstützt auch die Umstellung 
auf wertschöpfungsstarke Pflan-
zenproduktion u n d  Verarbei-
tung anstelle _der Tierhaltung. 

12 Betriebe gesucht 

Die Trägerschaft sucht zwölf 
Musterbetriebe aus der Zent-
ralschweiz, die wertschöpfungs  
starke Betriebszweige ohne Tier-
haltung oder mit weniger Tieren 
aufbauen wollen. Die Betriebe 
werden 2021 bis 2025 gestaffelt 
ins Projekt aufgenommen, jähr-
lich werden zwei bis drei Betrie-
be begleitet. 

U m  sich a m  Projekt beteiligen 
zu können, müssen die Betriebe 
die folgenden Voraussetzungen• 
erfüllen: 
Ammoniakemission: Mindes-
tens 50 % weniger Ammoniake-
missionen aus der landwirt-
schaftlichen Nutztierhaltung als 
i m  Durchschnitt der Jahre 20i9-
2021 infolge Abbau des Tier-
stands und/oder Extensivierung 
der Tierhaltung. 
Tl.erdichte: Nach Umsetzung von 
W Q l  von max.  2 G V E / h a  L N  
 ach Faktoren (Tal), 1,6 GVE/ha 
L N  (Hügelzone), 1,4 GVE/ha (BZ 
I), 1,1 GVE/ha L N  (BZ I), 0,9 GVE/ 
ha L N  (BZ III und 0,8 GVE/ha L N  
(BZIV). 
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Einstieg in die Produktion von Früchten kann eine Möglichkeit sein, die Wertschöpfung trotz weniger 
Tiere ZU halten oder zu steigern. 

' ' 
(Bild Anne/ies Uebersax) 

Tierdichten vor der Umsetzung: 
Mind. 15 % über den Tierdichten 
nach der Umsetzung. \ 

Einstieg ins Projekt: I n  einer 
mögli hst frühen Planungs-
phase. 
Betriebsgrösse:  Richtgrösse 
mindestens ru:nd 15 ha LN.  
Schleppschlauchverteiler: Ver-
wendung auf  allen geeigneten 
Flächen; i m  Kanton Luzern ge-
mäss dem aktuellen Vollzug des 
Teilplans Ammoniak. 
Weiteres: Gute ÖLN-Aufzeich-
nungen, kommunikativ, Bereit" 
schaft zur Zusammenarbeit mit 
dem Planungscoach. 
Funktion als Musterbetrieb: Der 
Betrieb wird auf  der Plattform 
www.ammoniak.ch porträtiert 
und kann von anderen Betrieben 

mit Bauvorhaben auch nach Pro-
jektende (2026) besichtigt wer-. 
den. 
Freiwillige Zusatzbedingungen: 
Herstellen und vermarkten von 
mindestens einem neuen 
wertschöpfungsstarken Spezial-
produkt oder·Ausbau der Her-
stellung und Vermarktung min-
destens. eines auf dem Betrieb 
bereits he'rgestellten Produkts, 

·welches sich qualitativ von der·
gängigen Zentralschweizer und
Schweizer Produktion abhebt
und a m  Markt einen Mehrerlös
einbringt

Professionelle Beratungskräf-
te b gleiten die Betriebe indivi-
duell, kompetent und kostenlos
bei der Planung und Umsetzung
ihres Projekts. Die Teilnehmen-

den bestimmen den Umfang und 
Inhalt der Entwicklung des Be-
triebes. 

Beiträge für Betriebe 

Bis 2026 werden neben der kos-
tenlosen Beratung 3 Franken pro 
nicht emittiertes kg Ammoniak  
Stickstoff ausbezahlt (total maxi-
mal 30000 Franken pro Betrieb). 
Die  Betriebe müssen sich ver-
pflichten, denvereinbarten ma-
ximalen Tierbesatz während 
mindestens 15 Jahren nicht zu 
überschreiten. Eine Beteiligung 
an mehreren Massnahmen aus 
dem Ressourcenpr jekt ist 
grundsätzlich möglich. Ebenso 
µie Kombination mit anderen 
kantonalen Fördermitteln. 

Annelies Uebersax, Agrofutura 

Kontakt-
Personen 
LU: Thomas Haas, BBZN 
Hohenrain, 041 228 30 91, 
thomas.haas@edulu.ch. 
NW: Florian Studer, Amt für 
Landwirtschaft, 041 618 40 07, 
florian.studer@nw.ch. 
OW: Martin Amgarten, Amt 
für Landwirtschaft und 
Umwelt, 041 666 63 15, 
martin.amgarten@ow.ch. 
UR: Urs Elmiger, LBBZ 
Seedorf, 041 875 24 84, 
urs.elmiger@ur.ch. 
S Z :  Be t Gügler, Abt. 
Beratung und Weiterbildung, 
055 415 79 29/079 279 37 44, 
beat. uegler@sz.ch. 
ZG: Thomas Wi derkehr, 
Amt für Landwirtschaft, 
041.728 55 51, 
thomas.weiderkerh@zg.ch. 
Projektleltung: Raphael Fel-
der, LBV, 041 925 80'25, 
raphael.felder@luzernerbauern. 
eh; Annelies Uebersax, 
Agrofutura, 056 500 10 81, 
uebersax@agrofutura.ch. aue 




